
Der Excise Act von 1823 –  

Hintergrund, Inhalt und Bedeutung für Whisky 

Der Excise Act von 1823 (oft auch im Kontext von „Customs and Excise“ 

erwähnt) gilt als einer der entscheidenden Wendepunkte in der Geschichte 

der schottischen Whiskyproduktion. Er markiert den Übergang von einer 

weitgehend illegalen, von Schmuggel geprägten Brennkultur hin zu einer 

regulierten, lizenzierten und wirtschaftlich tragfähigen Industrie.  

Diese Seite bietet eine ausführliche, aber verständliche Darstellung 

des Gesetzes: seiner historischen Einbettung, seiner wichtigsten 

Bestimmungen und seiner konkreten Bedeutung für die Entwicklung des 

Whiskys in Schottland.  

 

1. Historischer Kontext 

1.1 Vor 1823: Schmuggel, hohe Steuern und Misstrauen 

Bereits lange vor 1823 wurde in Schottland Whisky gebrannt – häufig in 

kleinen, ländlichen Brennereien oder versteckten Anlagen in Tälern und an 

Berghängen. Die britische Krone versuchte seit dem 18. Jahrhundert, über 

hohe Verbrauchssteuern (Excise Duties) Einnahmen zu erzielen. 

Diese Steuern waren jedoch so hoch und die gesetzlichen 

Rahmenbedingungen so unpraktikabel, dass sich ein massiver 

Schwarzmarkt entwickelte.  

Viele Brenner arbeiteten illegal, Schmugglernetzwerke waren gut 

organisiert, und die Auseinandersetzungen zwischen Excise-Offizieren und 

Schwarzbrennern konnten gewaltsam werden. Die Gesetzgebung war 

formal streng, aber in der Praxis schwer durchsetzbar.  

1.2 Politischer und wirtschaftlicher Druck 

Zu Beginn des 19. Jahrhunderts wurde immer deutlicher, dass die 

bisherige Politik gescheitert war:  

• Der Staat verlor potenzielle Steuereinnahmen an den Schwarzmarkt. 

• Legale Brennereien litten unter unfairer Konkurrenz durch nicht 

besteuerte Produkte. 

• Verbraucher waren einer unkontrollierten Qualität ausgesetzt. 

Vor diesem Hintergrund entstand der politische Wille, ein Gesetz zu 

schaffen, das realistische Rahmenbedingungen für legale Produktion 

bot und gleichzeitig die Steuerbasis sicherte. Das Ergebnis war der Excise 

Act von 1823.  



2. Zielsetzung des Excise Act 1823 

Der Excise Act 1823 verfolgte im Kern drei miteinander verknüpfte Ziele:  

1. Legalisierung und Lizenzierung der Brennereien unter klaren 

Bedingungen. 

2. Planbare und durchsetzbare Besteuerung von destilliertem 

Alkohol. 

3. Eindämmung des Schmuggels durch attraktive legale Alternativen. 

Anders als frühere Regelungen setzte der Act weniger auf reine 

Abschreckung und Verbote, sondern auf ein Gleichgewicht aus 

Kontrolle und wirtschaftlicher Machbarkeit.  

 

3. Zentrale Bestimmungen des Excise Act 1823 

3.1 Lizenzierung von Brennereien 

Ein Kernstück des Gesetzes war die Einführung eines Lizenzsystems. 

Brennereien konnten gegen Zahlung einer festgelegten Gebühr eine 

offizielle Lizenz erhalten, um legal zu produzieren. Diese Gebühr war 

bewusst so gestaltet, dass sie:  

• für ernsthafte Produzenten erschwinglich war, 

• aber hoch genug, um Gelegenheits- oder Kleinstschwarzbrennerei 

unattraktiv zu machen. 

Mit der Lizenz gingen Pflichten einher: Registrierung, Einhaltung der 

baulichen Vorgaben, Akzeptanz von Kontrollen und die ordnungsgemäße 

Führung von Aufzeichnungen.  

3.2 Besteuerung von destilliertem Alkohol 

Der Act definierte die Berechnungsgrundlagen für die 

Verbrauchssteuer auf Spirituosen. Entscheidend war, dass die Steuer:  

• klar quantifiziert wurde (z. B. pro Volumeneinheit und 

Alkoholstärke), 

• einheitlich anwendbar war, 

• und damit für Brennereien planbar wurde. 

Im Unterschied zu früheren, oft willkürlich wirkenden Regelungen schuf 

der Excise Act 1823 ein System, das sich in die betriebliche Kalkulation 

integrieren ließ.  



3.3 Bauliche und technische Anforderungen 

Der Act enthielt detaillierte Vorgaben dazu, wie eine legale Brennerei 

aufgebaut sein musste. Dazu gehörten unter anderem:  

• Registrierung der Brennblasen (Stills) und ihrer Kapazität, 

• Vorgaben zur Anordnung von Mash Tun, Washbacks und Stills, 

• Regeln für Zugänge, Türen und Verschlüsse, um unkontrollierte 

Entnahme zu verhindern, 

• Pflicht zur Führung von Aufzeichnungen über Ein- und Ausgänge 

von Rohstoffen und Produkten. 

Ziel war es, die Kontrolle durch Excise-Offiziere zu erleichtern und 

Schlupflöcher für nicht versteuerten Alkohol zu schließen.  

3.4 Aufsicht und Rolle der Excise-Offiziere 

Der Excise Act 1823 stärkte die Position der Excise-Offiziere, die:  

• Zutritt zu den Brennereien erhielten, 

• Messungen und Kontrollen durchführen konnten, 

• Aufzeichnungen prüfen und Unregelmäßigkeiten melden mussten. 

Gleichzeitig war ihre Tätigkeit nun klarer geregelt, was sowohl für den 

Staat als auch für die Brennereien mehr Rechtssicherheit bedeutete.  

3.5 Lagerung von Spirituosen 

Der Excise Act 1823 enthielt Bestimmungen zur Lagerung von 

Spirituosen unter Aufsicht. Er erlaubte es, Whisky und andere 

Destillate in kontrollierten Lagerbereichen zu halten, solange diese den 

Anforderungen der Excise-Behörden entsprachen.  

Wichtig ist jedoch die historische Einordnung: Der Act von 1823 schuf 

noch nicht das moderne System der „bonded warehouses“, in 

denen die Steuer erst bei Entnahme nach längerer Reifung fällig wird. 

Diese entscheidende Weiterentwicklung erfolgte erst später, insbesondere 

mit dem Spirits Act 1860 (Gladstone Act).  

Dennoch trug der Excise Act 1823 dazu bei, die praktische Lagerung 

und damit auch die Reifung von Whisky unter einem klareren 

rechtlichen Rahmen zu ermöglichen.  

 

 



4. Auswirkungen auf die Whiskyindustrie 

4.1 Rückgang der Schwarzbrennerei 

Durch die Kombination aus:  

• realistischer Lizenzgebühr, 

• klarer Besteuerung, 

• und verbesserter Kontrollstruktur 

wurde die legale Produktion für viele Brenner erstmals ernsthaft attraktiv. 

In den Jahren nach 1823 ging die Zahl der illegalen Brennereien deutlich 

zurück, während die Zahl der lizenzierten Betriebe anstieg.  

4.2 Entstehung und Legalisierung bekannter Brennereien 

Zahlreiche heute berühmte Brennereien nutzten die Gelegenheit, sich zu 

legalisieren oder unter dem neuen System zu gründen. Der Excise Act 

1823 gilt daher oft als Geburtsstunde der modernen schottischen 

Whiskyindustrie.  

Auch wenn viele Betriebe bereits zuvor existierten – teils legal, teils im 

Graubereich – war es dieses Gesetz, das ihnen eine stabile, rechtlich 

abgesicherte Grundlage bot.  

4.3 Qualität, Reputation und Export 

Mit der zunehmenden Legalisierung und Standardisierung der Produktion 

stieg auch die Qualität und Konsistenz der Produkte. Das wiederum 

stärkte:  

• das Vertrauen der Verbraucher, 

• die Reputation schottischen Whiskys im In- und Ausland, 

• und langfristig den Export. 

Der Excise Act 1823 war damit ein wichtiger Baustein auf dem Weg vom 

lokalen Bauernbrand zum internationalen Qualitätsprodukt.  

 

  



5. Abgrenzung zu späteren Gesetzen (insbesondere Gladstone Act 

1860) 

In populären Darstellungen werden der Excise Act 1823 und spätere 

Reformen häufig vermischt. Für eine saubere historische Einordnung ist es 

hilfreich, die Rollen klar zu trennen:  

• Excise Act 1823: Legalisierung und Lizenzierung, praktikable 

Besteuerung, Kontrolle der Produktion, Eindämmung der 

Schwarzbrennerei, Grundlage für eine legale Industrie.  

• Spirits Act 1860 (Gladstone Act): Einführung bzw. Ausbau des 

Systems der bonded warehouses, in denen Whisky über längere Zeit 

reifen konnte, bevor die Steuer fällig wurde – ein entscheidender 

Schritt für die wirtschaftliche Attraktivität von lang gereiftem 

Whisky.  

Der Excise Act 1823 war somit der erste große Strukturakt, der die 

Branche aus der Illegalität holte, während spätere Gesetze die 

Feinjustierung von Reifung, Lagerung und Besteuerung vornahmen.  

 

 

 

6. Bedeutung des Excise Act 1823 für den Whisky heute 

Aus heutiger Sicht lässt sich sagen:  

• Ohne den Excise Act 1823 hätte es vermutlich keine stabile legale 

Basis für die schottische Whiskyindustrie gegeben. 

• Er war der Startpunkt einer Entwicklung, die über weitere 

Reformen schließlich zum modernen Bild von Scotch Whisky führte. 

• Er markiert den Moment, in dem der Staat vom reinen Gegner der 

Brenner zum Regulator eines legitimen Wirtschaftszweigs 

wurde. 

Für Whisky-Enthusiasten ist der Excise Act 1823 daher mehr als nur ein 

trockenes Gesetzesdokument: Er ist ein historischer Meilenstein, ohne 

den viele der heute bekannten Brennereien und Stile in dieser Form nicht 

existieren würden.  

 

  



7. Hinweis zum Originalgesetzestext 

Der vollständige Wortlaut des Excise Act 1823 ist ein umfangreiches 

juristisches Dokument mit zahlreichen Paragraphen, technischen 

Definitionen und Detailregelungen. Aus urheber- und zugangsrechtlichen 

Gründen wird hier nicht der Originaltext, sondern eine inhaltliche 

Zusammenfassung wiedergegeben.  

Wer sich für den exakten Wortlaut interessiert, kann auf spezialisierte 

Rechtsdatenbanken, historische Gesetzessammlungen oder Archive 

zurückgreifen, die den Act im Original („as enacted“) bereitstellen.  

z.B.: 

https://vlex.co.uk/vid/customs-and-excise-act-861253741 

 

 

https://vlex.co.uk/vid/customs-and-excise-act-861253741

